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Vorbemerkung


Die nachfolgenden Schreiben des Tibetologen und Mongolisten Georg Huth, die sich in Laufers Nachlass fanden, hätten eigentlich bereits im ersten Band von Laufers Kleineren Schriften (1976) veröffentlicht werden sollen. Aber die gute Absicht konnte in der Konkurrenz mit anderen Aufgaben keine Priorität behaupten, und so erblicken sie erst gewissermaßen zum 50. Jubiläum das Licht der Öffentlichkeit. Sie sind keine bloße Marginalie, obwohl viele der Postkarten nur kurze Nachrichten enthalten, denn ihnen stehen längere Briefe gegenüber, die uns mit Huths Arbeiten und Plänen und Laufers, seines Schülers, Studien bekannt machen, für die bisher keine anderen Quellen vorliegen. Beide Gelehrte waren mit Mitteilungen über ihr privates Leben und ihre Situation bemerkenswert zurückhaltend – zumindest haben sich entsprechende Informationen nicht erhalten.


Es berührt angenehm zu lesen, wie freundschaftlich das Verhältnis zwischen Lehrer und Schüler sich gestaltete. Die gemeinsamen Interessen waren ein enges Band, der Austausch von Informationen verlief nicht auf einer Einbahnstraße. Ein wichtiger Faktor mag gewesen sein, dass sowohl Huth wie auch Laufer Schüler von Wilhelm Grube waren, der auch in der Korrespondenz, wenn auch im Hintergrund, ständig präsent ist. Bemerkenswert ist auch, dass Grube ebenfalls ein sehr enges und freundschaftliches Verhältnis zu seinem Lehrer, Georg von der Gabelentz, pflegte, wie der publizierte Briefwechsel belegt.1


Einige Schreiben Laufers an den in New York tätigen Ethnologen Franz Boas sowie an Wilhelm Grube, die in Laufer: Kleinere Schriften Bd. 2 und 3 abgedruckt sind, ergänzen die vorliegende Korrespondenz; an mehreren Stellen ist in den Anmerkungen darauf hingewiesen.


Huths etwas erratische Handschrift machte die Schreiben nicht immer leicht lesbar, und so mussten einige, wenige Wörter ungelesen bleiben, ohne jedoch zu wesentlichen Informationsverlusten zu führen.


Im Anhang sind einige in den Briefen genannte, teils bislang nicht beachtete Texte abgedruckt worden. Auch sind Korrespondenzen Laufers aus seiner ersten Zeit in den USA beigefügt worden, um das Bild etwas abzurunden. Letztere sind zwar schon vor 35 Jahren, quasi als Privatdruck, gedruckt worden, haben aber kaum Verbreitung gefunden.


Dank gebührt dem Field Museum in Chicago, Department of Anthropology, das freundlicherweise Huths Schreiben bereits vor einem halben Jahrhundert zugänglich gemacht hat.


Berlin, im November 2025 Hartmut Walravens





1 Vgl. H. Walravens u. Iris Hopf: Wilhelm Grube (1855–1908). Leben, Werk und Sammlungen des Sprachwissenschaftlers, Ethnologen und Sinologen. Wiesbaden: Harrassowitz 2007. 238 S. (Asien- und Afrika-Studien der Humboldt-Universität 28.)










Einleitung


Der Empfänger der Briefe


Berthold Laufer (1874–1934), Kaufmannssohn aus Köln, war einer der bedeutendsten Orientalisten seiner Zeit. Nach dem Studium an der Berliner Universität (Chinesisch, Mandschu, Mongolisch bei Wilhelm Grube, Tibetisch bei Georg Huth) unternahm er mehrjährige Forschungsreisen in Ostasien und wurde schließlich, dank der Unterstützung durch den bedeutenden Ethnologen Franz Boas (1858–1942) Kurator am Field Museum of Natural History in Chicago, wo er bis zu seinem Tode tätig war. Er veröffentlichte etwa 450 wissenschaftliche Arbeiten, die durch ihre kritische Methode und ihre quellenmäßige Dokumentation ebenso wie durch weiten thematischen Umfang, den vielfach interdisziplinären Ansatz sowie die engen Bezüge zur materiellen Kultur bestechen.


Zu seinen Publikationen gehören: The decorative art of the Amur tribes 1902, Der Roman einer tibetischen Königin 1911, Jade 1912, Chinese clay figures 1914, The beginnings of porcelain in China 1917, Sino-Iranica 1919, Ivory in China 1925; Aufsätze und kleinere Arbeiten sind in Kleinere Schriften. Bd. 1–3 (1976–1985) gesammelt.


Auf seinen Expeditionen nach Ostasien (1898–1899, Jesup North Pacific Expedition; 1901– 1904 Jacob H. Schiff Expedition, 1908–1910 Mrs. T. B. Blackstone Expedition und 1923 Marshall Field Expedition, die drei letzteren nach China) trug Laufer umfangreiche Sammlungen zusammen, so chinesische Abklatsche (Field Museum), Bücher in verschiedenen ostasiatischen Sprachen (für die Library of Congress, die Newberry Library, die John Crerar Library und das American Museum of Natural History), Tonaufnahmen (Archives of Traditional Music) und hauptsächlich Objekte für das American Museum sowie das Field Museum.


Literatur über Berthold Laufer


a) vom Herausgeber:


Übersicht über die mandjurischen Abklatsche in amerikanischen Sammlungen.


Tractata altaica (Festschrift für Denis Sinor).Wiesbaden 1976, 743–753


Bestände der Sammlung Laufer in New York und in Chicago.


Berthold Laufer: Kleinere Schriften. Bd 1. Mit Vorwort von J. Needham.


Wiesbaden: Steiner 1976. CXLVI, 1443 S.


(Sinologica Coloniensia 2.)


Im Vorspann Schriften- und Nachlaßverzeichnis Laufers.


Deutsch-mandjurisches Wörterverzeichnis (nach H. C. von der Gabelentz’ Mandschu-Deutschem Wörterbuch) durchgesehen von Hartmut Walravens und Martin Gimm.


Wiesbaden: Franz Steiner 1978. IX, 612 S. gr.8°


(Sinologica Coloniensia 4.)


Das Manuskript stammte aus dem Nachlaß von Berthold Laufer und erwies sich erst später als eine Arbeit von Georg von der Gabelentz oder seinem Schüler Wilhelm Grube (1855–1908).


Berthold Laufer: Kleinere Schriften. Bd 2.


Wiesbaden: Steiner 1979. LIII, 1625 S. gr.8°


(Sinologica Coloniensia 7.)


Inhalt (außer dem Nachdruckteil)


Ergänzungen zur Bibliographie in Bd 1


Daten über die Familie Laufer


Vita


Zeitungsberichte über Laufers Tod


Biographische Skizze. Von Henry Field


Laufers Visitenkarte und Doktordiplom


Korrespondenz mit Franz Boas


Korrespondenz mit Erwin von Zach


Berthold Laufer [1874–1934] and his rubbings collection.


JAOS 100.1980, 519–522


Die Sammlung befindet sich im Field Museum of Natural History.


Fudi bowuguan cang taben juying [image: ] 


Catalogue of Chinese rubbings from Field Museum. Researched by Hoshien Tchen, M. Kenneth Starr; prepared by Alice Schneider, Photographs by Herta Newton and Field Museum Division of Photography. Edited by Hartmut Walravens.


(Chicago: Field Museum of Natural History) 1981. LX, 746 S. gr.8°


(FMNH Publication 1327.) (Fieldiana Anthropology NS 3.)


Ein großer Teil der Sammlung (etwa 2/3) stammt von B. Laufer.


Laufer, Berthold [1874–1934]


Neue Deutsche Biographie 13.1982, 710–711


Peter Schmidt [1869–1938], Ostasienwissenschaftler, Linguist und Folklorist. Mit unveröffentlichten Briefen Schmidts.


Hamburg: C. Bell 1982. 80 S. 4° (Han-pao tung-Ya shu-chi mu-lu 5.)


Mit den Briefen von Schmidt an Berthold Laufer in Chicago.


Kleinere Schriften von Berthold Laufer. Teil 3: Nachträge und Briefwechsel. Herausgegeben.


Stuttgart: Franz Steiner Verlag 1985. 500 S. gr.8°


(Sinologica Coloniensia 13.)


Enthält u.a.:


Laufers phonographische Aufnahmen (Katalog)


Christoph Cüppers: Tibetische Lieder aus dem Nachlaß Laufers


Rahul Peter Das: Vier Lieder aus Bengalen aus Laufers Nachlaß


[Hrsg.] Sino-Tibetan studies. Selected papers on the art, folklore, history, linguistics and prehistory of sciences in China and Tibet. By Berthold Laufer. Collected by Hartmut Walravens. Preface by Lokesh Chandra. Vol. 1–2.


New Delhi: (Aditya Prakashan) 1987. 762 S. 8°


Das Material sollte ursprünglich innerhalb der Laufer-Edition erscheinen, mußte aber aus Kostengründen unberücksichtigt bleiben.


Berthold Laufer [1874–1934]: Briefwechsel mit dem American Museum of Natural History. – Guide to the Exhibition of the Chinese Collections, AMNH. Nebst weiteren Briefen Berthold und Heinrich Laufers.


Eine Ergänzung zu: Berthold Laufer: Kleinere Schriften.


Berlin: Bell 1991. II, 126 S. 4°


(Han-pao tung-Ya shu-chi mu-lu 36.)


Popular Chinese music a century ago: Berthold Laufer’s legacy.


Fontes Artis Musicae 47.2000, 345-351


Briefe an Berthold Laufer.


W. A. Unkrig (1883–1956). Leben und Werk. Mit einigen seiner mongolistischen Beiträge.


Wiesbaden: Harrassowitz 2003. 230 S. ISBN 3-447-04619-8


(Asien- und Afrika-Studien der Humboldt-Universität zu Berlin 12.)


Zwei Briefe Berthold Laufers an Gabriel Ferrand (1864–1935)


ZDMG 160.2010, 303–308


Pēteris Šmits as a Manchu and Chinese expert. His relations with Berthold Laufer and Erwin von Zach.


Miscellanea Asiatica. Festschrift in honour of Françoise Aubin. Ed. by Denise Aigle, Isabelle Charleux, Vincent Goossaert and Roberte Hamayon.


St. Augustin: Monumenta Serica Institut 2010, 765–779


(Monumenta Serica Monographs 61.)


Berthold Laufer (1874–1934): Sammlung japanischer Alltagsgeräte für das American Museum of Natural History (mit Setsuko Kuwabara)


Münchner Beiträge zur Völkerkunde 14.2010/11, 267–282


B. Ja. Vladimircov: Ergänzungsbibliographie zu Berthold Laufer: Skizze der Mongolischen Literatur. Übersetzt und herausgegeben von H. Walravens.


ZAS 39.2010, 53–71


Berthold Laufer.


Sinologie in Köln. Von Adam Schall bis in die Gegenwart. Biobibliographien.


Berlin: Staatsbibliothek 2017. 250 S.


(Staatsbibliothek zu Berlin. Neuerwerbungen der Ostasienabteilung. Sonderheft 48.)


[Hrsg.] Berthold Laufer: Die Frühgeschichte des Filzes.


Norderstedt: BoD 2022. 52 S. ISBN 978-3-7568-2894-4


Mit einem Text von Robert Lowie über Laufer als Ethnologen.


Berthold Laufer: Die amerikanische Pflanzenwanderung. –


Hartmut Walravens: Der Einfluß von Kultur- und Arzneipflanzen aus China auf Europa im 17. und 18. Jahrhundert.


Norderstedt: BoD 2023. 68 S.


b) von anderen Autoren


Bennet Bronson: Berthold Laufer. In: Stephen E. Nash u. Gary M. Feinman (Hrsg.): Curators, Collections, and Contexts: Anthropology at the Field Museum (= Fieldiana. Anthropology, New Series, Nr. 36 / Field Museum of Natural History, Publication Nr. 1525). Field Museum of Natural History, Chicago 2003, S. 117–126.


K. Inoue: Franz Boas and an ›unfinished Jesup‹ on Sakhalin Island: Shedding new light on Berthold Laufer and Bronislaw Pilsudski, in: L. Kendall u.a. (Hrsg.): Constructing cultures then and now: celebrating Franz Boas and the Jesup North Pacific Expedition. Washington/D.C.: Smithsonian Institute 2003: 135164


John Haddad: To inculcate respect for the Chinese. Berthold Laufer, Franz Boas and the Chinese exhibits at the Field Museum of Natural History, 1899–1912. Anthropos 101.2006, 123–144


Karl E. Meyer, Shareen Blair Brysac: The China collectors. New York: MacmillanPalgrave 2015, 253– 265: The authenticator.


Der Verfasser der Briefe


Georg Huth (1867–1906), ein vielseitiger Orientalist mit Schwerpunkt auf Indien, Tibet und der Mongolei, stammte aus einer jüdischen Familie in Krotoschin (Regierungsbezirk Posen). Er studierte in Berlin u.a. bei Paul Deussen (1845–1919), Albrecht Weber (1825–1901), Wilhelm Grube (1855–1908) und Georg von der Gabelentz (1840–1893) und promovierte 1889 bei Ernst Windisch in Leipzig (in Indologie). 1891 habilitierte er sich in Berlin und lehrte an der Universität Mongolisch und Tibetisch. In der Folge unternahm er mit Unterstützung der Petersburger Akademie der Wissenschaften Reisen in Ostsibirien zum Studium der tungusischen Volksliteratur. Er war wesentlich an der Organisation und Finanzierung der Ersten Turfanexpedition (unter Albert Grünwedel) beteiligt. Zu seinen größeren Arbeiten gehören die aus dem Tibetischen übersetzte Geschichte des Buddhismus in der Mongolei (1892–1896) und Die Inschriften von Tsaghan Baišiṅ. Tibetisch-mongolischer Text mit einer Übersetzung sowie sprachlichen und historischen Erläuterungen (1894). Ausführlichere biographische Informationen dürften hier nicht erforderlich sein, da Michael Knüppel unlängst eine umfassende Darstellung geliefert hat.


Lediglich ein paar kleine Anmerkungen seien dazu geliefert. S. 14 (Knüppel 2022) heißt es: „Georg Huth war augenscheinlich ein Einzelkind.“ Das dürfte ein Irrtum sein. Der von Vogel (1974) erwähnte Friedrich Huth (1866–1942 KZ Theresienstadt), ein rühriger Architekt und Journalist, war zwar aus der Provinz Posen gebürtig, aber der Ort ist bislang nicht ermittelt. So war er vermutlich ein Verwandter Georg Huths, der seine, Friedrichs, Adresse benutzte. Ein Beleg dafür, dass er jedoch ein Bruder war, fehlt bisher. Ein Bruder war indes wirklich Theodor Huth (geb.am 3. Nov. 1864 in Krotoschin als Sohn von Aron Huth, gest. 11. Jan. 1931 in Bad Neuenahr), der als Redakteur tätig war und klare Worte (d.h. nicht regierungskonforme) nicht scheute, denn sein Strafregisterauszug belegt 18 Verurteilungen wegen „öffentlicher Beleidigung“ zwischen 1886 und 1904.2


S. 13 (Knüppel 2022) wird Georg Huths Mutter Keile Pincus genannt, was sicherlich richtig ist. Sie war in der deutschen Verwaltung allerdings als Karoline dokumentiert, und sie unterzeichnete als „C. Huth“. Das ist kein Widerspruch; so führte man nicht selten neben dem hebräischen Geburtsnamen einen ähnlich klingenden deutschen Vornamen, z.B. Heyman – Hermann.


Huths nicht ermittelte Antrittsvorlesung (Knüppel 2022, S. 26) wurde in der Frankfurter Zeitung Nr. 111. 1892: 20.4.1892, 1. Morgenblatt, unter dem Titel „Mongolische Volkslieder“ veröffentlicht und ist der Korrespondenz als Anhang beigefügt.


Literatur über Huth


Claus Vogel: Huth, Georg. NDB 10.1974, 94


Michael Knüppel: Huth, Georg. In: Encyclopædia Iranica, online edition, 2014, vgl. http://www.iranicaonline.org/articles/huth-georg


Michael Knüppel und Aloïs van Tongerloo: Fragmente aus den Briefwechseln von Georg Huth (1867–1906). Zentralasiatische Studien 41.2012, S. 243–262.


Michael Knüppel: Georg Huth (1867–1906) als Tungusologe. Norderstedt: BoD 2022. 167 S.


Inhalt der Korrespondenz


Die Korrespondenz – Postkarten und Briefe – belegt einen engen Kontakt zwischen dem Dozenten Huth und dem Studenten Laufer, allein schon durch ihre Zahl: 47 in knapp drei Jahren. Ein wichtiges Thema ist natürlich Laufers Studium, wobei Tibetisch im Vordergrund steht. Man darf es wohl als eines von Laufers Lieblingsfächern betrachten, denn auch als er sich aus beruflichen Gründen auf China und Chinesisch konzentrierte, hat er noch eine Reihe wichtiger Arbeiten zum Tibetischen verfasst. Auch als es nach der Promotion darum ging, ob er sich beruflich eher nach Westen (USA) oder nach Osten (Russland) wenden sollte, bedauerte er, ggf. das Tibetische aufgeben zu müssen. Aus der Korrespondenz ist zu erfahren, dass Laufer das tibetische Material des Herrnhuter Missionsarztes in Ladak, Karl Marx (1857–1891), aus dem Nachlass erwarb. Auch das Thema seiner Dissertation war tibetisch, ein Bonpo-Text über die Hunderttausend Nâgas, der schon durch den Titel eine Verbindung zu Anton Schiefners (1817– 1879) letzter Arbeit suggeriert, die sein – und Huths Lehrer – Wilhelm Grube (1855–1908) herausgegeben hatte. Huth hätte es wohl lieber gesehen, wenn Laufer ein anderes Thema gewählt hätte, vielleicht das Gesar-Epos, das damals in Europa erst bekannt wurde. Aber er verzichtete darauf, es ihm auszureden.


Laufer hat mit großem Eifer studiert, so dass Huth sich verpflichtet fühlte, ihn zu ermahnen, sich doch zu schonen. Auch riet er ihm, die Breite seiner Interessen und Studien einzuschränken und zunächst die Promotion in den Vordergrund zu stellen.


Ein Thema, das viel Raum einnimmt, sind Rezensionen, zum einen von Huths Veröffentlichungen, zum anderen von Wilhelm Grubes Arbeit über die Jürčen-Sprache. Laufer hatte in einem Beitrag für die Kölnische Zeitung auf letztere aufmerksam gemacht, worauf sich der Leidener Sinologie-Professor Gustav Schlegel (1840–1903) in der Zeitschrift T‘oung Pao kritisch zu Wort meldete, woraus sich dann eine Kontroverse entwickelte. Auch auf Huths Arbeit, die Übersetzung (aus dem Tibetischen) der Geschichte des Buddhismus in der Mongolei (Bd. 2. 1896) machte Laufer in der Presse aufmerksam. Er besprach noch weitere Zeitungsbeiträge dieser Art mit Huth, die sich aber wegen seiner Abreise in die USA 1898 nicht mehr realisieren ließen.


Ein besonders wichtiges Thema der Korrespondenz war Laufers berufliche Zukunft. Es war bald klar, dass Laufer sich in seinem Wunschgebiet, ost- und zentralasiatische Sprachen und Literaturen, kaum eine feste Existenz begründen konnte. Was den Universitätsbereich anging, so war die Situation Wilhelm Grubes, eines exzellenten Gelehrten, ein warnendes Beispiel. Denn nach dem Tode von Georg von der Gabelentz (1840–1893), der ein persönliches Ordinariat inne hatte, konnte sich die Berliner Universität trotz eines positiven Votums und mehrerer Empfehlungen durch Gabelentz nicht entscheiden, Grube eine feste Stelle anzubieten. Erst nach Grubes Tod, 1912, wurde ein sinologisches Ordinariat eingerichtet und mit dem Leidener Professor J. J. M. de Groot (1854–1921) besetzt. Grube hatte von seinem New Yorker Kollegen Franz Boas (1858– 1942) erfahren, dass dort Überlegungen bestanden, eine Expedition in den Nordpazifik und nach Nordostasien, besonders das Amurgebiet und Sachalin, zu schicken, und dass man einen geeigneten Forscher dafür suchte. Grube brachte Laufer ins Spiel, der dann in der Tat ausgewählt wurde, aber trotz zweier erfolgreicher Expeditionen für das American Museum of Natural History und Boas’ Bemühungen keine feste Stelle in den USA erhalten konnte.


Parallel zu den Kontakten nach New York brachte Georg Huth Informationen über geplante Forschungsreisen nach Sibirien und Zentralasien seitens der Petersburger Akademie der Wissenschaften in die Diskussion. Dort war man sehr daran interessiert, für diese Unternehmungen die Mitarbeit deutscher Gelehrter zu gewinnen, und die Kontakte zu Wilhelm Radloff (1837–1918) und Carl Salemann (1840–1916) waren außerordentlich gut. Allerdings verzögerten sich die Petersburger Pläne etwas, und angeregt durch die russische Ermunterung kam dann 1902 die erste deutsche Turfanexpedition (1902–1903) zustande, an der Albert Grünwedel (1856–1935) und Georg Huth teilnahmen. Zu diesem Zeitpunkt befand sich Laufer bereits auf seiner zweiten Expedition für das New Yorker Museum in China.


Die Korrespondenz wirft ein Licht auf Laufers Berliner und Leipziger Studienzeit und ergänzt Briefwechsel mit Franz Boas und Wilhelm Grube. Auch eine Phase von Huths Biographie wird erhellt – sogar in seinen eigenen Worten.





2 https://www.udo-leuschner.de/zeitungsgeschichte/spd/vgstrafreg1.htm









Übersicht der Korrespondenz


B= Brief


PK=Postkarte


1 PK 19.1.95


2 PK 1.3.95


3 B 16.3.95


4 PK 25.3.95


5 B 25.3.95


6 PK 3.4.95


7 PK 4.4.95


8 PK 5.4.95


9 B 16.4.95


10 PK 19.5.95
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Korrespondenz


1895


1


Postkarte


Herrn cand. phil. Berthold Laufer


Berlin N


Elsasserstr. 25a


Sehr geehrter Herr!


Mit großem Bedauern höre ich, daß Sie sich nicht wohl befinden, und rate Ihnen dringend, sich vor Überarbeitung zu schützen. Ich bitte Sie daher, erst Freitag 1/4 6 Uhr zu kommen. Die ausgefallene Stunde können wir dann immer noch nachholen. Die Hauptsache ist, daß Sie sich erst wieder kräftigen. Mit diesem Wunsche bin ich herzlich grüßend,


Ihr ergebenster Georg Huth


19.1.95 Oderbergerstr. 21


2


Packetfahrtkarte


Herrn cand.phil. B. Laufer


Berlin N


Elsasserstr. 25a, Hof, IV Tr.


1.3.95


Sehr geehrter Herr!


Ich wollte Sie nur noch bitten (was ich vergessen hatte), die Angelegenheit mit dem tibetischen Geser-Chan3 und die hiesige Existenz desselben gegen jedermann (auch hier in Berlin) geheim zu halten, da ich sie Ihnen allein erzählt habe, und sie aus dem erzählten Grunde nicht weiter verbreitet werden darf. Mit bestem Gruß


Ihr Georg Huth


Oderbergerstr. 21


3


Berlin, den 16.3.95


Oderbergerstr. 21


Sehr geehrter Herr!


Da ich jetzt nicht angeben kann, wann ich zum Besuch der Bibliothek Zeit finden werde, bitte ich Sie, beifolgendes Einführungsschreiben nachdem Sie dasselbe geschlossen in dem Handschriftenzimmer der Bibliothek Herrn Prof. Stern4 zu überreichen und im Gespräch mit ihm einfließen zu lassen, daß Sie Ihrer ursprünglichen Absicht entgegen – Herrn Professor Grube infolge seiner Erkrankung um ein solches Schreiben nicht hätten angehen können.


Mit bestem Gruß Ihr ergebenster Georg Huth


Ich bitte um gefl. Nachricht über den Erfolg. Vergessen Sie die Einsichtnahme in das Verz. d. mongol. MSS nicht!


4


Packetfahrtkarte


Herrn cand.phil. B. Laufer


Berlin N


Elsasserstr. 25a, Hof, IV Tr.


Sehr geehrter Herr!


Prof. Grube stimmt lebhaft zu. [s. Brief Nr. 5]


Besten Gruß


Ihr Georg Huth


Oderbergerstr. 21


25.3.95


5


Berlin den 25.3.95


N Oderbergerstr. 21


Sehr geehrter Herr Laufer!


Die Ausführung Ihrer Absicht wäre sehr verdienstlich. Nur fürchte ich, Ihr Versuch, den Kölner Herrn zur Gold-Ader zu lassen, doch auf größere Schwierigkeiten stoßen wird als Sie glauben; ich habe nach der Richtung Erfahrung. Indeß ist ja nicht ausgeschlossen, daß Ihre Kölner Patienten leichter und mit mehr Aussicht auf Heilung sich behandeln lassen werden als meine hiesigen. Bei den bewußten Briefen in der Kölnischen Ztg käme es glaube ich hauptsächlich darauf an. eventuell nachweisen zu können, daß einige von den in den Kreis der Siṃhâsanadvâtriṃç[at]ikâ-Literatur5 gehörigen Märchen nach Europa gelangt sind. Ich glaube fast, das ist von einigen schon bewiesen worden. Sie würden sich eben in die wissenschaftliche Literatur darüber einzuarbeiten haben (Übersetzungen der verschiedenen indischen und übersetzten Recensionen und Abhandlungen über dieselben).*


Morgen (Dienstag) Vormittag muß ich Grube im Museum besuchen und werde ihm dabei Ihren Brief vorlegen, ihm auch von Ihren Dissertationsarbeiten alles Nähere erzählen. So sparen Sie für ihre Arbeiten Zeit. Grube wird Ihrer Absicht gewiß lebhaft zustimmen. Ich werde Ihnen darüber schreiben.


Herzlichen Gruß


Ihr Georg Huth


*z. B. [Albrecht] Weber, Indische Studien Bd 15, 185 fg.; Indische Literaturgeschichte, 2. Aufl. pp. 218 (s. Handbibliothek des Lesesaals der Kgl. Bibliothek)


Böhtlingk oder Schiefner6 in Mélanges asiatiques:? (oder: Bulletin de la classe histor. philol. de l’Acad. de St.-Pétersb.?) Kuhns Literat. Angaben7 (auch bei Benfey Pantschat.8)


6


Packetfahrtkarte


Herrn cand.phil. Berthold Laufer


Berlin N


Auguststr. 1 II


Sehr werter Herr Laufer!


Kommen Sie bitte Donnerstag 3–4 Uhr.


Besten Gruß


Ihr ergebenster


Georg Huth


Berlin N, Oderbergerstr. 21


3.4.95


7


Postkarte


Herrn cand. phil. Berthold Laufer


Berlin N


Auguststr. 1 II


4.4.95


Sehr werter Herr Laufer!


Ich vergaß Ihnen zu sagen, daß Prof. Grube seit dem 1. April Kantstr. 149 (am Savigny-Platz, recht Nähe Ecke Uhlandstr.) 5 Minuten vom Bahnhof Zoologischer Garten wohnt.9


Besten Gruß


Ihr Georg Huth


Oderbergerstr. 21


8


Packetfahrtkarte


Herrn cand.phil. Laufer


Berlin N


Auguststr. 1 II


5.4.95


Sehr geehrter Herr Laufer!


Es wäre mir sehr lieb, wenn Sie mir vor Ihrer Abreise


1) meine Auszüge aus dem Tanjur, Bd. 123 (mDo)


2) den Holzdruck lHa-ldan10


3) die Correktur d. akadem. Abhandlung senden könnten.


Herzlichen Gruß!


Ihr ergebenster


Georg Huth
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Berlin Oderbergerstr. 21 den 16.4.95


Sehr werter Herr Laufer!


Haldan und meine Auszüge11 wollte ich nicht zur momentanen Benutzung haben, sondern sie nur unter Ihrer persönlichen Obhut wissen, daher meine Bitte. Es macht nun aber für die wenigen Tage bis zu Ihrer Rückkehr nichts aus, daß die Auszüge sich in Ihrer hiesigen Wohnung befinden.


Die Nachricht von der plötzlichen Erkrankung Ihres Herrn Vaters [Max Laufer] hat mich mit schmerzlichem Bedauern erfüllt. Hoffentlich schreitet seine Genesung fort.


Für den Abdruck Ihres Aufsatzes würde ich Ihnen die Vossische Zeitung hier, die Kölnische Zeitung (eventuell die Sonntagsbeilage der einen v. diesen beiden Ztgn), vielleicht auch die Zeitschrift des Vereins für Volkskunde (Redakteur; Geh.-Rat Prof. Dr. Weinhold, Berlin W. Hohenzollernstr. 10) oder d. Ztschr. f. vergleichende Literaturgesch. u. Renaissance-Litt. (Redakteur: Prof. Dr. Koch, Breslau, Adresse; Universität anfragen) empfehlen, bei der Einsendung in eine der beiden letzteren müßten Sie alles feuilletonistische Beiwerk streichen, bei den Einsendung an die Kölnische Ztg. die Bemerkung über die ---12. Der Aufsatz ist hübsch, flott, aber steckt nicht vielleicht doch ein juristisch-ethnol. Gebrauch hinter der Geschichte, wenigstens hinter dem Ursprung der ersten Version? Mir ist so, als ob mir Freund Dr. Köhne13 ein Mal so etwas erzählt hätte. Fragen Sie ihn doch selbst einfach an, indem Sie sich auf mich beziehen. Seine Adresse: Berlin W. Potsdamerstr. 118aI. Ich habe trotz meiner Annahme bei unserer letzten Zusammenkunft ihn zu fragen vergessen. Die genaue Untersuchung dieses Punktes ist doch von großer Wichtigkeit, im Übrigen wollen Sie jede weitere Verzögerung, falls Sie den Aufsatz an Ztgn schicken wollen, vermeiden, denn für diese ist jetzt günstige Zeit, da sie jetzt in den Parlamentsferien Stoff brauchen. Aber Sie werden ihn dort oder sonstwo auch nach den Ferien anbringen können, u. es ist trotz der Verzögerung besser, wenn Sie selbst Dr. Köhne anfragen, aus mehreren Gründen.


Ihrem Herrn Vater nochmals gute Besserung wünschend, bin ich herzlich grüßend, Ihr Georg Huth


Etymologie, haben Sie aus Versehen mit h geschrieben: v. ἔτυμος wahr.
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Postkarte


Herrn cand. phil. Berthold Laufer


Berlin N


Auguststr. 1 II Tr.


19.5.95


Geehrter Herr Laufer!


Da ich noch sehr stark in Anspruch genommen bin, bitte ich, mich den Beginn des Privatissimums bis zum Mittwoch über 8 Tage (29.d.’s) aufschieben zu lassen.


Mit freundlichen Grüßen


Ihr Georg Huth


Charlottenburg


Kaiser Friedrichstr. 57


10a


Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 5714


Werther Herr Laufer!


Bei näherer Überlegung scheint es mir, als ob ich Ihnen, bei aller Würdigung Ihres wissenschaftlichen Bedenkens wegen der Aufgabe der tibet. Studien doch, mit Rücksicht auf die auf der anderen Seite sich eröffnenden Aussichten auf wissenschaftl. u. praktischen Vorteil, zur Annahme des B’schen Vorschlages raten soll. Die Möglichkeit nach dem Orient zu kommen, unter B[oas] sich auszubilden, das Hervortreten des eine bessere materielle Verwendung versprechenden geographischen Momentes neben dem praktischen in Ihren neuen Studien, die praktisch so wertvollen Beziehungen zu Amerika, alles das scheint mir schließlich doch den Ausschlag geben zu müssen. Aber natürlich möchte ich mit diesem meinem Rate ebenso wenig wie sonst jemand Ihre Vorsehung spielen wollen. Übrigens scheint mir aus mehreren Stellen des B’schen Briefes die ich durch Unterstriche zu markieren mir erlaubt habe, hervorzugehen, dass Sie allein die Reise nach N. O. Asien annehmen sollen (?). Wie wäre es, wenn Sie Boas schrieben, er möchte Ihnen hierüber Klarheit verschaffen, und wenn Sie ihm auch Ihr Bedauern u. Bedenken wegen der Aufgabe der tibet. Studien aussprächen? Vielleicht erhalten Sie auch hierüber eine beruhigende Zusicherung. Auf der anderen Seite ist nicht zu vergessen, dass Sie immerhin noch durch keine größeren begonnenen Arbeiten an das Tibetische gefesselt sind. – Ferner: Was ist im Einzelnen unter einer systematischen Erforschung der Völker Nord-Ost-Asiens zu verstehen? Vielleicht auch e. solche uralaltaischer Völker (Tungusen, Mandschuren, Mongolen)? Da die Sache von der Anthropolog. Abteilung des New Yorker Naturhistor. Mus.’s auszudehnen scheint, scheinen nicht bloß die speciell amerikanischen Interessen im Vordergrund zu stehen, scheint es sich also nicht bloß um die Arktiker zu handeln. Darüber muß doch auch vor allem Klarheit geschaffen werden. Eine positive Antwort hierüber würde Sie doch gewiß günstig beeinflussen. Also: unterhalten Sie sich zunächst ausführlich fachlich mit B., dann hoffen Sie, dadurch mit bestimmt Ihre Entscheidung.
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